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ſtehen Kernobſtbäume und Süßkirſchen bekommen 35 45 Fuß
Entfernung und Wallnüſſe und Kaſtanien 40 50 Fuß Pflau
men und Sauerkirſchen 20 Fuß Sollen ſolche Lagen wirklich
nutzbringend ſein ſo beſchränke man ſich nur auf wenige gute
Sorten und laſſe alle pomologiſchen Liebhabereien aus dem
Spiele Manche Beſitzer wünſchen keine regelmäßige Pflanzung
und wollen eine unregelmäßige Gruppirung Hier bilde man
leichte Gruppen von 7 Stämmen verbinde dieſe zu einem
Haine pflanze einzelne Wallnußbäume und Kaſtanien und da
zwiſchen Gebüſch von Haſelnüſſen Miſpeln Quitten Kornel
kirſchen Stachelbeeren zc Beſondere Berückſichtigung verdie
nen auch die Spielarten

Die Straßenpflanzung verlangt beſonders dauerhafte
Sorten die in freien Lagen erfahrungsmäßig gedeihen und
man pflanze ſtets Obſt von gleicher Reifezeit zuſammen um die
Beaufſichtigung zu erleichtern Die Bäume müſſen ſämmtlich
ſehr hochſtämmig gezogen ſein

Wer von ſeinen Obſtanlagen einen möglichſt hohen Ertrag
haben will nehme auf folgende Punkte Rückſicht 1 Man ſuche
ſich aus eigenen oder renommirten Baumſchulen geſunde undute Bäume zu verſchaffen 2 Man führe die S mit

orgfalt aus 3 Man wähle die anzupflanzenden Sorten
nach dem vorhandenen Boden und den klimatiſchen Verhält
niſſen aus 4 Man berückſichtige bei dieſer Auswahl nicht

ein welche Sorten und Arten von Obſt in den betreffenden
Gegenden am leichteſten und vortheilhafteſten zu verwerthen
r ſondern man beachte auch 5 diejenigen welche ſich ſchon
eit längerer Zeit W als geſund tragbar und hart
bewieſen haben 6 Man unterſuche h welche Weiſe das
Obſt am beſten zu verwerthen iſt 7 Man wähle für die
verſchiedenen Sorten und Formen auch die richtigen Unter

lagen Chr Koopmann
TFiteratur und Kunſt

Martin Luther Von Dr Karl Burk Oberkonſiſtorial
rath und Stiſtsprediger in Stuttgart Verlag von Karl Krabbe
in Stuttgart 1883 Unter den Schriften welche als Vorläufer
des Lutherjubiläums erſchienen ſind verdient die vorliegende eine
ehrenvolle Erwähnung Sie iſt weder ein gelehrtes Werk noch
ein Volksbuch im engern Sinne ſondern eine für gebildete Kreiſe
berechnete Darſtellung des Lebens Luthers Der Jnhalt lehnt

ch durchweg an die epochemachenden Arbeiten Köſtlins an und
etzt den eigentlich wiſſenſchaftlichen Apparat nicht in Bewegung

vermeidet jedoch nicht die Berührung theologiſcher Probleme
ſoweit dieſelben mit dem chriſtlichen Leben in engerem Zuſammen
hange ſtehen Die PpordWng iſt ſachlich und überſichtlichügeſern der Stoff auf fünf Bücher vertheilt iſt deren jedes vier
vis ſechs Kapitel enthält und einen der Hauptabſchnitte der Bio
raphie umfaßt das erſte die Jahre 1483 1517 das zweite bis
521 das dritte bis 1524 das vierte bis 1530 das fünfte bis

1546 Glücklich durchgeführt iſt der Gedanke jedem Kapitel ein
bibliſches Motto mit auf den Weg zu geben z B der Schilde
rung des Ablaßſtreites Pſ 116 10 Jch glaube darum ſo rede
ich ich werde aber ſehr geplagt der Erzählung von der Bekäm
pfung der Bilderſtürmer 1 Kor 10 23 Jch habe es r alles
Macht aber es frommt nicht alles ich habe es alles Macht aber
es beſſert nicht alles der e des i LebensLuthers Joſ A1 15 Jch und mein Haus wollen dem Herrndienen Die Sprache iſt die der modernen Bildung gewählt und
fließend Das Ganze iſt getragen von gewiſſenhaftem hiſtoriſchen
Sinn und warmer Begeiſterung für die Perſon des Helden
deſſen hoher Geiſt und leuchtendes Verdienſt gebührend gewürdigt
werden ohne daß die Mängel und Schatten ſeines Cha
rakters verſchwiegen würden In den Händen von Lehrern und
Predigern Studenten und Seminagriſten auf dem Büchertiſche
gebildeter Familten die ihren Bedarf nicht ausſchließlich aus der
Romanliteratur decken wird das Buch das ſich durch ſorgfältigen
Druck und ſolide Ausſtattung empfiehlt dazu beitragen den ge
waltigen Vorkämpfer der Geiſtesfreiheit und treuen Sohn ſeines
Vaterlandes den gebildeten Kreiſen des Volkes von neuem werth

und bedürftig erſcheinen zu laſſen rEine literariſche Neuheit von reformatoriſcher Bedeutung und
unleugbarer Schönheit präſentirt ſich ſoeben der deutſchen Leſe
welt aus dem Schottlaender ſchen Verlage in Breslau Es iſt der mit
Spannung erwartete erſte Band der Drei Mark Bibliothek,
eines Cyklus belletriſtiſcher Novitäten welche nur aus den
Muſterſchöpfungen der hervorragendſten deutſchen Lieblings
Schriſtſteller beſtehen werden Heinrich Laube der Neſtor
aller berühmten deutſchen Erzäbler e efch und friſch in
ſeinem belletxriſtiſchen Schaffen füllt dieſen erſten Band mit zweireizenden Kabinetſtücken der Novelliſtik Die kleine Prin

Für die Redaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle

ort und Blond muß ſie ſein Sein wohlgelungenesortrait in Radirung iſt dem Buche vorgedruckt Die Verlags
handlung erfüllt mit der DreiMark Bibliothek ihr früher ver
Manterhre Programm tadellos Der erſte LaubeBand iſt ein
Muſter franzöſiſcher Billigkeit engliſchen Komforts und deutſcher
Solidität in Herſtellung und Ausſtattung ſo daß der gute
Geſchmack der Leſer beſonders auch der Damen durch Jnhalt
Stoff und Form vollkommen befriedigt wird Da ſich den Gaben
Laube s ſolche von A Wilbrandt Felix Dahn Paul Lindau
Ernſt Wichert Wilhelm Jenſen Otto Roquette Karl Braun
Wiesbaden E v Wildenbruch Levin Schücking Eufemia Gräfin
Balleſtrem Eliſe Polko c anreihen werden ſo bietet ſich damit
ohne weitere Umſtände für den Käufer eine Kabinets Bibliothek
dar welche jedem Hauſe zum ſchönſten Schmucke gereicht

Deutſche Touriſten Zeitung Zeitſchrift für Touriſtik
Geographie und Naturkunde Organ des Verbandes deutſcher
Touriſtenvereine Herausgegeben von Dr Theodor Petevſen
Verlag von Mahlau Waldſchmidt in Frankfurt a M Dieſe
neue Zeitſchrift erſcheint monatlich in kl 49 2 Bogen ſtark mit
Zwſchag zum Preiſe von 5 M pro Jahrgang mit JlluſtrationenSie will den deutſchen tonriſtiſchen Intereſſen im allgemeinen

den deutſchen Touriſtenvereinen insbeſondere als gemeinſames
Organ dienen und will außer geographiſchen und touriſtiſchengich allgemein verſtändliche Naturwiſſenſchaftiche kulturhiſtoriſche

und andere einſchlägige Aufſätze Mittheilungen Verkehrsnotizen 2c
dann die laufenden Nachrichten über die Touriſtenvereine bringen
Nach der vorliegenden erſten Nummer April 1883 ſcheint ſie
auch ihr Verſprechen in beſter Weiſe halten zu können Wir
wünſchen dem neuen Unternehmen viel Glück auf den Weg möge
ihm allſeitig beſonders von ſeiten der Touriſten Geographen
und Naturforſcher eine freundliche Aufnahme zu theil werden rl

Hinaus zum Spiel Eine reichhaltige Sammlung von
Bewegungsſpielen im Freien für die Jugend Mit Zugrunde
legung der Beſtimmungen die in dem Erlaß des königl preuß
Unterrichts und Kultusminiſters vom 27 Okt 1882 ausgeſprochen
ſind als Hand und Hilfsbuch für die geſammte Jugend und
deren Erzieher und Freunde herausgegeben von Wilhelm Krauſe
ſtädt Rektor in Berlin Berlin 1883 Verlag der Plahn ſchen
Buchhandlung Henri Sauvage Franzöſiſcheſtr 33 D Der
Verfaſſer hat ſich bemüht nur ſolche Bewegungsſpiele aus
zuwählen die nach den Forderungen des bekannten Erlaſſes des
Kultusminiſters Herrn v Goßler vom 27 Okt v J herkömmlich
und volksthümlich ſind und hat ſich ferner beſtrebt die Gruppi
rung der Spiele nach dem Grundſatz Vom Leichten zum Schwe
ren vom Einfachen zum Zuſammengeſetzten durchzuführen Auch
iſt es weiterhin ſein Beſtreben geweſen die Beſchreibung der
Spiele ſo einfach wie möglich zu geſtalten Jn überſichtlicher
Weiſe iſt der reiche Stoff geſchickt in 9 Abtheilungen Ballſpiele
Laufſpiele Kampfſpiele Hink und Sprungſpiele Blindlingsſpiele
Nachtſpiele Kugel Reifen Seil und andere Spiele Ringel
ſpiele und Nachahmungsſpiele gruppirt zur Erleichterung beim
Aufſuchen eines beſtimmten Spieles iſt außerdem noch ein alpha
betiſches Verzeichniß der einzelnen Spiele beigegeben rl

Das ſchnelle Anſchwellen der Gebirgswäſſer und
Vorſchläge zur Verhinderung derſelben Ein durch die ſchrecklichen
Ueberſchwemmungen im Gebiete des Rheines hervorgerufenes
Mahnwort an alle die es angeht von Friedr Wilh Koch
Oberförſter a D Mit einer lithographiſchen Tafel Preis 70 Pf
Trier Heinrich Stephanus 1883 89 39 S Das vorliegende
Schriftchen will wie es im Vorworte heißt die erſten Urſachen
der Waſſerkalamität klarzulegen ſuchen und die Mittel beſprechen
welche geeignet erſcheinen um mit mäßigen Koſten wirkſame
Abhilfe zu ſchaffen ſoweit ſolches möglich erſcheint

Mannichfaltiges

F Zufluchtsſtätten für Bruſtkranke Ebenſo wie
Mexiko muß auch das den Vereinigten Staaten anugehörende
5000 bis 7500 Fus über dem Meeresſpiegel liegende Territorium
NeuMexiko als eine vorzügliche Heilſtätte für Bruſtleidende
angeſehen werden Die ſtatiſtiſchen Berichte über den Geſund
heitszuſtand der amerikaniſchen Armee ſtellen feſt daß in Neu
Mexiko auf i 1000 Perſonen 10 Lungenkranke in anderen
Theilen der Union aber 250 bis 6910 auf das Tauſend kommen

Die Städte des amerikaniſchen Weſtens pflegen
die Entwicklungsſtadien zu denen die Städte Weſteuropas Jahr
hunderte gebraucht haben mit einem einzigen Sprunge ſo zuſagen zu vol ziehen So hatte Topekg die politiſche Hauptſtadt

von Kanſas im Sommer 1880 noch nichts was an Pflaſter und
Beleuchtung erinnerte trotz einer Bevölkerung von 15,000 Seelen
Jetzt wird es durch ſieben 150 Fuß hohe elektriſche Leuchtthürme
erleuchtet und das elektriſche Licht BruſhSyſtem iſt in faſt
ſämmtlichen öffentlichen Gebäuden Hotels und in vielen Kauf
läden in Anwendung

7

Druck unv Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Hläkker für Heleſirung unck Unkerfalkung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

Der Bote für das Saalthal

De 13

Jnhalt Aus dem Waldleben Mein erſter Tag als Jäger Der Vor
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Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Von nächſter Nummer an werden dieſe Blätter allwöchent
lich eine

Schachlpalte
vnthalten für deren Redaktion wir eines der hervorragendſten
Mitglieder des hieſigen Schachklubs den in Schachkreiſen
rühmlichſt bekannten Herrn eand med Siegbert Tarraſch
ewonnen haben Wir hoffen durch dieſe Bereicherung des

Jnhalts den Wünſchen eines größeren Theiles unſerer Leſer
eutgegen zu kommen Die Red der Saale Zeitung

Bei Uebernahme der Redaktion der Schachſpalte habe ich in
Kürze Einiges über die Art und Weiſe zu bemerken in welcher
ich meiner Aufgabe gerecht zu werden gedenke Die Anordnung
des Stoffes wird derart geſchehen daß jede Nummer eine
Aufgabe vder ein Endſpiel nebſt einer intereſſanten Partie
bringen wird Die Aufgaben und Endſpiele werden ſtets
leichterer Art ſein ſo daß auch minder Geübte ſich an ihnen
rerſuchen können die Partien werden durch ausführliche und
detaillirte Gloſſirung dem Verſtändniß auch der ſchwächeren
Spieler nahe gerückt werden Außerdem ſollen die Leſer über
die neueſten Vorkommniſſe in der Schachwelt ſtets auf dem
Laufenden erhalten werden Alle das Schach betreffenden Briefe
ſind an die Redaktion der SaaleZeitung zu adreſſiren und
mit Schach zu bezeichnen Siegbert Tarraſch

Aus dem Waldleben
Mein erſter Tag als Jäger

Der Vormittag
Ein ſchriller Pfiff vom Wohnhauſe her weckte mich bei Tages

anbruch Wie der Blitz fuhr ich aus dem Bette und in die
Kleider die in der heißen Temperatur der Stube vollkommen
trocken geworden waren Auch Herr Stanz erwachte dehnte
und reckte ſich aber noch mit lautem Gähnen auf ſeinem Lager
als ich längſt fix und fertig in das Wohnhaus eilte um die
Befehle des Hausherrn einzuholen Dieſer ſaß mit ſchmauchen
der Pfeife bereits am Kaffeetiſche an dem die Frau Ober
förſterin geſchäftig waltete Jhr ſah man die praktiſche und
rührige Landwirthin auf den erſten Blick an Ein weißes
Häubchen über welches der Morgenkühle wegen ein buntes

Wollentuch gebunden war bedeckte ihr Haupt und eine blau
gedruckte große Wirthſchaftsſchürze faſt den ganzen ziemlichumfangreichen Körper Sie nheſterte mich ſcharf und dankte

auf meine ehrerbietige Begrüßung mit leichtem Kopfnicken
Haſt Du ſchon ausgeſchlafen frug der Oberförſter

Siehſt ja ganz munter aus Aber ſag mal wie heißt Du
denn eigentlich s ſteht zwar im Briefe aber ich habe es
vergeſſen

Juſtus Wielich
So ich werde Dich alſo Juſtus rufen und die Andern

können Wielich ſagen und Dich auch Sie neunen Wenn Du
drüben mit Herrn Stanz den Kaffee getrunken haben wirſt
ſollſt Du mein Gewehr putzen welches ſtark eingeroſtet iſt

Ein Gewehr putzen Jch hatte noch kein anderes in den
Händen gehabt als meine nagelneue Büchsflinte die noch blitz
blank war Er beſann ſich jedoch anders und ſprach dann
Das kann noch bis morgen warten bis der Sohn des Förſter
Schulz kommt der kann es dann machen Du aber gehſt in
die Stadt und kaufft Pulver und Schrot auch ein Pfund Blei

Halle a d S I April 1883

bringſt Du mit und die Poſtſachen beſorgſt Du wenn Herr
Stanz damit fertig iſtMama rief er ſeiner Frau zu haſt Du vielleicht eine
Kleinigkeit in der Stadt zu beſtellen

Jawohl jawohl antwortete dieſe Lieschen iſt nur noch
beim Butterwaſchen wenn ſie damit fertig iſt Juſtus dann
nehmen Sie davon mit zur Stadt

Aber Mama ſagte halblaut der Gatte
Die Frau Doktor und die Frau Diakonus warten ſchon

darauf, fuhr die Frau Oberförſter fort ohne ſich durch ihres
Mannes Einwurf ſtören zu laſſen Ein jeder bekommt nur
2 Pfund und dieſe gehen recht in den großen Handkorb
und den nimmt der junge Mann ja gern mit Nicht
wahr Juſtus

W mußte unwillkürlich zu dem ehrenden Auftrage lächeln
Na ja ſo iſt s recht, ſprach ſie mit Befriedigung Jmmer

hübſch bereitwillig dann geht alles Das Pfund koſtet
14 Silbergroſchen Laſſen Sie ſich aber nichts ne e ſondern
ſagen Sie den Damen wenn ſie nicht ſo viel geben wollten ſo
ſollten Sie die Butter wieder mitbringen Den nächſten Frei
tag ſollen ſie auch die jungen Tauben bekommen die heute
z nicht ganz flügge ſind Das vergeſſen Sie nicht auszu
richten

Während ihrer Rede war ein junges hübſches Mädchen
ebenfalls in blaugedruckter Schürze und mit aufgeſtreiften
Aermeln ins Zimmer und an des Vaters Schreibtiſch getreten

Dann, fuhr die Hausfrau fort wenn der Korb leer iſt
dann gehen Sie zum Fleiſcher Herbig und laſſen ſich 6 Pfd
Rindfleiſch aus der Keule geben aber ja recht gutes derbes
ſonſt nehmen Sie es nicht und das bezahlen Sie von dem
Buttergelde Das Pfd koſtet 50 Pf mehr geben Sie nicht
etwa dafür Dann beim Kaufmann Lahner holen Sie 1 Pfd
recht guten Kaffee zur Probe 14 Sgr das Pfd Weiter kann
ich Jhnen doch nichts auftragen weil es das erſte Mal iſt
ſonſt könnten Sie etwas vergeſſen

Wie hilfeſuchend ſtreifte mein Blick das junge Mädchen
welches etwas aufzuſchreiben ſchien

Höre Lieschen, ſagte die Mutter gieb doch dem jungen
Manne die Flaſchen zum Arrac und zum Salatöl mit Die
Eſſigflaſche könnte er zerbrechen

Lieschen erfaßte ein Papier vom Schreibtiſche und winkte
mir ihr in die Küche zu folgen um die benannten Flaſchen
und den Butterkorb in Empfang zu nehmen Dabei überreichte
ſie mir einen Zettel auf welchem alle Aufträge der Mutter
mit zierlicher Handſchrift niedergeſchrieben waren

In der Jägerſtube ſtand bereits der Kaffee auf dem Tiſche
nebſt großen mit Pflaumenmus beſtrichenen Brotſchnitten
welchen der Herr Sekretär und ich tapfer zuſprachen

Sonderbar dachte ich Jn der Stadt ißt man zum Kaffee
Butterſemmeln und hier wo die Butter gemacht wird ißt
man Mus zum Frühſtück Jch ſchwieg jedoch darüber denn
das Mus ſchmeckte delikat Selbſt Herr Stanz aß mit Eifer
und ich hatte dabei Gelegenheit ihn bei Tageslicht näher zubetrachten Es war eine ziemlich hohe aber r hagere

Menſchengeſtalt die offenbar ſehr liebenswürdig zu ſein glaubte
Auch Stanz war Jäger und erſt ſeit kurzer Zeit vom Militär
entlaſſen wo er die näſelnde Sprache und die Art ſich zu bewegen den Offizieren abgelauſcht hatte Auch e er nie

den Schnurrbart zu drehen und die Fingernägel zu betrachten
Sein Zaar war beſtens gekämmt und pomadiſirt und hinter

de ſteckte die Feder als Zeichen ſeiner Sekretärs
vürde

Man geht alſo heute in die Stadt frug er michJa der Herr Oberförſter hat mir Aufttag Lihte Jegeben

Dann würde man wohl auch einen Auftrag des Herrn
Sekretärs ausführen ſprach er weiter und ohne meine Ein
willianng abzuwarten legte er ein Geldſtück mit den Worten



50
auf den Tiſch Dafür wünſche ich ein halbes Buch roſenrothes
Briefpapier zu haben aber vom feinſten Die Bogen ſollen
womöglich mit Blumen und Genien verziert ſein wenn in dem
erbärmlichen Neſte überhaupt ſo etwas zu haben iſt Auch eine
Flaſche Tinte iſt mitzubringen aber wohl einzupacken damitſie nicht über die Brieſbogen läuft

Unterdeß hatte eine Magd den umfangreichen Butterkorb
auf einen Stuhl geſtellt und ſich wieder entfernt Jch be
trachtete das Ungethüm aus dem ſeitwärts die Flaſchenhälſe
blickten mit verwunderter Miene Den alſo ſollte ich ſtunden
weit zur Stadt ſchleppen IJch der ich bis jetzt nur mit der
Mappe unterm Arm zur Schule gewandert war Jch hing
meine Büchsflinte nach Anweiſung des alten Hinz über die
Schulter und erfaßte mit muthiger Reſignation den Handkorb
der ziemlich ſchwer war

Jn keiner einzigen der vielen romantiſchen Schildernngen
die ich vom Wald und Jägerleben geleſen hatte ein Wort von
einem Butterkorbe geſtanden indeß er mußte doch wohl
dazu gehören und ich hatte mir einmal das Ziel geſetzt
die Jägerei gründlich zu erlernen und ein tüchtiger Forſtmann
zu werden

Mit S erwartete ich die Ankunft meines Mitlehr
lings des Fritz Schulz der als Förſterſohn mir viel nützliche
Winke und Aufklärungen geben ſollte was ja auch der Herr
Oberförſter bei der Putzgeſchichte der Gewehre mir ſchon an
edeutet hatte Möglicherweiſe konnte er während meinesStadtgan es ſchon eitareſſen

Die Straße bis zur Stadt lief ſchnurgerade durch den
Wald Jrren konnte ich alſo nicht wenn nie die Begierde
Wild zu ſehen mich auf Nebenwege führte Doch für ſolche
Streifzüge war durch die Schwere des Butterkorbes beſtens

ſorgt Ses ging ich dahin Es war ſtill im Forſte feierlich ſtill
nur fiüſternd bewegten ſich die Baumkronen über mir mit

ihrem eigenthümlichen anheimelnden Rauſchen grade als wollten
ſie mich in ihrer Mitte willkommen heißen Am Wege blühte
die Erica mit Millionen Felgr Glöckchen aus denen geſchäftige
Bienen Honig ſogen Geſtern hatte ſie der Regen zur Un
thätigkeit gezwungen heute ſchien es als wollten ſie das
Verſäumte nachholen und gewiß wurde ihr Fleiß belohnt denn
der befruchtende Regen hatte die Natur mit neuem Leben durch
haucht es war als ob ſich der Wald noch einmal in neuen
Schmuck kleiden wollte Die Kiefer ſtand zwar wie immer
im ernſten grünen Nadelkleide aber das eingeſprengte Laubholz
hob ſich deſto lebhafter davon ab An den ſchleierhaft nieder
hängenden Zweigen der Birken glänzten die gelb werdenden Blätter
wie goldige Sterne im Sonnenſchein und die Beeren der Eber
eſche funkelten in brennendem Roth Hier war es in Wahr
heit ſo ſchön wie ich geträumt hatte und mit vollem Behagen
ſog ich Waldesduft und Waldesluft Ich ſetzte mich auf
einen Jagenſtein und blickte die noch endlos ſcheinende Straße
hinab an deren Endpunkte das Städtchen Hirſchbach liegen
ſollte in welchem ich meine Bürde abzugeben und andere dafür
zu empfangen hatte Der dumme Korb wollte mir durchausnicht geſalten auch hatte er bereits e in mein geliebtes

neues Gewehr eingekratzt und beides zuſammen wurde mir auf
die Länge der Zeit wirklich recht ſchwer

Jch überlas andächtig den feingeſchriebenen Gedankenzettel
den ich Lieschens vorſorglicher Güte zu danken hatte und über
dachte alle mir gewordenen Kommiſſionen wobei ich beſchloß
bei jeder Erledigung einen Strich auf dem Zettel zu machen
Aber das Fräulein hatte vergeſſen den Auftrag wegen der
Tauben zu notiren ſo durfte ich mir wohl erlauben ihn
ebenfalls zu e es gefiel mir ohnehin nicht recht mit
lebendigen Tauben hauſiren zu gehen Ja wären es von mir
erlegte Reb oder Birkhühner geweſen

Sonſt ging alles nach Wunſch In dem kleinen Landſtädtchen
ich mich mit Hilfe einiger Nachfragen überall zurecht

a die Frau Doktorin brachte mir ſogar ein Frühſtück und
erkundigte ſich nach dem Befinden der oberförſterlichen Familie
deren Hausarzt ihr Mann ſei ſehr angelegentlich beſondersaber nach dem Herrn Sekretär an den ſie mir viele Grüße

auftrug Die Frau Oberförſterin aber laſſe ſie bitten ihr das
nächſte Mal eine Mandel recht reife Käſe mitzuſchicken die ich
ja leicht im Handkorbe unter die Butterſchüſſel placiren könne
Darf ich es eingeſtehen daß ich beſchloß dieſen Auftrag ſo
lange zu vergeſſen bis ſich eine andere Gelegenheit zum Trans
port nach der Stadt finden würde Wenn ich auch die Auf

träge der Frau Oberförſterin als Dienſtſache betrachtete ſo
ſchienen mir doch die der Frau Doktorin nicht in dieſe
Kategorie zu gehören und überdies war mir der Duft alter
Käſe niemals ein ſympathiſcher geweſen

Es war gerade Mittagszeit als ich wieder im Forſthauſe
eintraf den Handkorb in der Küche abſetzte und Einnahme
und Ausgabe berechnete Dafür lohnte mich ein recht freund
licher Blick der Dame vom Hauſe welche das Stück Fleiſch
mit Wohlgefallen betrachtete und ſich freute daß Oel und
Aracflaſche noch ganz waren Der abgegangene Lehrling habe
einmal den Zucker mit Petroleum übergoſſen den Stöpſel von
der Oelflaſche verloren die Kaffeebohnen mit dem Salz ver
mengt u ſ ich aber hätte alles recht hübſch beſorgt

Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete
der praktiſchen Chemie

Von Dr G Baumert
Ueber Lupinenentbitterung

IV
Die Extraktion der Lupinenkörner mit verdünnter Säure

ſollte nach Siewert folgendermaßen zur Ausführung gelangen
Die zu entbitternden Lupinenkörner werden in 3 Bottiche

e und zwar in jeden derſelben ſo viel als man an einem
ag zu verfüttern beabſichtigt Die in Bottich I befindlichen

Körner werden mit ihrer doppelten Gewichtsmenge Waſſerübergoſſen dazu ſetzt man pro 1 Etr Lupinen 5 Pfund rohe

Salzſäure und rührt öfter um Der Extrakt von Bottich I
wird dann am zweiten Tage auf Bottich II welcher dieſelbe
Menge Körner enthält abgezogen verweilt dort unter Um
rühren wieder einen Tag und gelangt am 3 Tage auf
Bottich III deſſen Jnhalt ebenfalls 24 Stunden mit dieſer
Flüſſigkeit in Berührung bleibt Am 4 Tage werden die
entbitterten Körner nur mit reinem Waſſer abgeſpült damit
die Säure entfernt wird Will man den Extrakt noch zu
Düngezwecken verwenden ſo empfiehlt Siewert ſtatt SalzſäureSchweſelſaure als Extraktionsmittel zu verwenden ieſes

Entbitterungsverfahren iſt ſchon von E Wildt in ſeinen
Kritiſchen Betrachtungen zu einigen Methoden der Lupinen

entbitterung Biedermann s Centralblatt 1880 S 435 als
nicht empfehlenswerth bezeichnet worden denn es bedingt einen
großen Verluſt an Nährſtoffen 7 Proz ſtickſtoffhaltige und
6 Proz ſtickſtofffreie und wird durch das mehrfache Auslaugen
mit Säuren und reinem Waſſer etwas umſtändlich Dazu
kommt daß es nach Kette s Angaben nicht gelingt die Säure
mit kaltem Waſſer wegzuwaſchen Sie ſoll in das Lupinen
korn eingedrungen von demſelben hartnäckig zurückgehalten und
nur durch wiederholtes Kochen unter Zuſatz von Soda gänzlich
neutraliſirt werden

Eine andere Entbitterungsmethode auf welche Dr Bering
ein Patent erhielt beſteht darin die Lupinenkörner mit Soda
löſung zu behandeln Die Konzentration der letzteren ſoll ſo
gewählt werden daß auf 50 kg Lupinen 10 kg Soda kommen
und das Auslaugen ſoll bei 40 Grad ſtattfinden

Der Hauptübelſtand welcher bei Anwendung von Soda
löſung wie alkaliſcher Flüſſigkeiten überhaupt im vorliegenden
Falle zu Tage tritt iſt der daß die Alkaloide als Stoffe mit
ſtark alkaliſchem Charakter in Flüſſigkeiten gleichen chemiſchen
Charakters vollſtändig unlöslich ſind Schon Siewert erklärte
ſeiner Zeit auf Grund ſeiner Verſuche alkaliſche Mittel zur
Entbitterung der Lupinenkörner unwirkſam weil ſie die
Alkaloide aus ihren löslichen ſalzartigen Verbindungen mitCitronenſäure Aepfelſäure 2c ausſcheiden ſie n unlös

lich machen und ſomit ihre Auslaugung verhindern ie Ent
bitterung wird daher mehr oder weniger unvollkommen
ſein Auf einen weiteren Uebelſtand dieſes Verfahrens iſt
dann noch von F Holdefleiß aufmerkſam gemacht worden
Die Proteinſubſtanz des Lupinenkornes hält nämlich wie wir
es oben bei der Säure ſahen auch die Soda ſehr energiſch
zurück Jn beiden Fällen nehmen wir eine chemiſche Verbin
dung zwiſchen dem Eiweißkörper und der Säure bezüglich der
Soda an und ſprechen demgemäß von Acidalbuminaten
d h ſalzartigen Verbindungen der Eiweißſtoffe mit Säure

und Alkalialbuminaten d h ſalzartigen Verbindungen der
Eiweißkörper mit Alkalien Um daher aus den nach Berin
entbitterten Lupinen die Soda ſo zu entfernen daß ſie da

entbitterte Produkt nicht für Fütterungszwecke ungeeignet macht
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iſt wieder eine nachträgliche Behandlung mit Salzſäure er
forderlich Das Verfahren wird dadurch zeitraubend und ent
behrt der zur Durchführung in den Wirthſchaften erforderlichen
Einfachheit Verluſte an Nährſtoffen ſind ebenfalls unvermeid
lich Spezielle Angaben hierüber ſind mir nicht zu Geſicht

Der Verluſt an Proteinſubſtanz Pur aber bei
ering s Methode geringer ſein Dieſer Verluſt wird aber

bei den genannten Methoden vorausſichtlich eine nennenswerthe
Größe bleiben da wir aus den Arbeiten von Ritthauſen wiſſen
daß das Conglutin der Eiweißſtoff der Lupinen ſowohl in
ſauren als auch alkaliſchen Flüſſigkeiten löslich iſt Auf die
Löslichkeit dieſes wiwtigſten Beſtandtheiles der Lupine wird

Rückſichtman bei der Wahl der Extraktionsmittel r
zu nehmen haben Alle Methoden welche auf Extrahirung derAlkaloide aus den Lupinen mittels ſauren oder alkaliſchen

Waſſers baſirt ſind wird abgeſehen von andern Mißlichkeiten
im allgemeinen immer der Vorwurf treffen daß ſie bei voll
kommener Entbitterung das Produkt bezüglich ſeines werth
vollen Proteinſtoffes entwerthen Solche Methoden bleiben
daher auch unter ſonſt günſtigen Verhältniſſen unrationell ſo
Weſt nicht ein Umſtand gefunden iſt welcher den Verluſt kom
penſirt

Der Nutzen der Obſtbanmpflanzungen

und deren Anlage
Unter allen Wiſſenſchaften iſt die Pomologie oder Obſtkunde

die einzige welche zugleich Auge Herz und Mund befriedigt
Etwas zu Gunſten des Obſtbaues zu ſagen ſeinen Gewinn
und Nutzen hervorzuheben möchte faſt überflüſſig erſcheinen
Leider giebt es aber noch immer viele Gegenden wo der
Obſtbau gar nicht oder nur äußerſt läſſig betrieben wird und
giebt es immer noch Leute denen das Obſt als überflüſſiger
Luxus als Naſchwerk erſcheint Es iſt ſchwer zu begreifen
wie ſo viele namentlich Gutsbeſitzer denen Boden Zeit und
Mittel zu Gebote ſtehen einen ſo einträglichen Zweig der
Land wirthſchaft ganz unbeachtet laſſen können

Jm Nachſtehenden folgen einige Mittheilungen aus der Wirk
lichkeit um daran zu zeigen wie hoch bei rationellem Betrieb
die Einnahmen ſich belaufen können Die Einfuhr getrockneten
Obſtes nach Deutſchland ſteigt von Jahr zu Jahr 1860
wurden 283,000 Ctr 1870 über 400,000 Etr eingeführt
1872 e nach amtlichen Zollausweiſungen die Einfuhr von
friſchem Obſt 742,000 Etr

Bei Jeng werden in guten Jahren für 400,000 Thlr ge
trocknete Pflaumen und für 12,000 Thlr Wallnüſſe verkauft
welche ſämmtlich im Saalthale im Umkreiſe von wenigen
Stunden gezogen werden

Jn Würtemberg giebt eine durchſchnittliche jährliche Obſt
ernte über 3,256,000 Berliner Scheffel alſo pro Kopf ca
30 Metzen Die Stadt Reutlingen n 1860 in ihrer
Obſtplantage 137,000 Scheffel der Scheffel wurde mit 121/ Sgr
bezahlt und eine Einnahme von ca 50,000 Thlr erzielt

Jn Züllichau B Frankfurt a/O ſind zwar nur
wenige Straßen mit Obſt bepflanzt und den beſtehenden An
pflanzungen wird nur wenig Pflege und Aufmerkſamkeit ge
widmet doch werden durchſchnittlich ca 35,000 Scheffel ge
erntet Wenn dieſer Ertrag um das dreifache geſteigert würde
was bei den obwaltenden Verhältniſſen mit Leichtigkeit geſchehen
könnte ſo würden 70,000 Scheffel mehr gewonnen werden
Der Scheffel zu 1 M gerechnet wäre mehr als die ganze
Steuerlaſt des Kreiſes betragen würde

Jn Montreuils ſind r 1000 Morgen zu dieſer
Kultur verwendet Pfirſiche vorberrſchend nur WeinBirnen und Aprikoſen Der Morgen enthält 2740 Fuß Mauer
Die Gärten ſind ganz davon umgeben die Zwiſchenmauern
ſind 31 von einanber entfernt Die Mauern ſind 10 hoch
und mit Ghypsanſtrich verſehen Die Ernte beläuft
ſich in gewöhnlichen Jahren auf 150,000,000 Pfirſiche
welche gegen 900,000 Francs einbringen Der Wein
bau beſchäftigt in Frankreich 1,200,000 Familien oder
6 Millionen Perſonen und die Weininduſtrie ſteuert allein
der geſammten Staatseinnahmen Jn Amerika werden jetzt
für über 200,000 Dollars Vaccinium macrocarpum gebaut
Der Acker mit 1000 Dollar bezahlt giebt einen Reinertragvon 300 Dollar Ein ausgewach ſcher Birnobſtbaum verlangt
für die Ter ſeiner Wurze n und Zweige 6 D Rth
angenommen daß derſelbe nur Scheffel Obſt lieferte welechr

nur einen Werth von 75 Pf bis 1 M hätte ſo würde dies
für den Morgen einen Ertrag von 15 18 Thlr geben Das
alles ſind feſtſtehende Thatſachen denen ſich noch viele beifügen
ließen Der Nutzen iſt aber um ſo beachtenswerther da der
Boden oft keine anderen Erträge liefert Die meiſten Obſt
anpflanzungen finden ſich im ſüdlichen Deutſchland an Straßen
Wegen 2c wo in anderen Gegenden gewöhnlich Schaden
bringende Pappeln Kaſtanien und Weiden gepflanzt worden
ſind Daß dadurch der Ertrag der Feldfrüchte nicht beeit
trächtigt wird dafür geben die Anflanzungen in Thüringen
Würtemberg und der Schweiz c genügenden Beweis

Obſt gedeiht noch überall bis zu 2000 Fuß in Mittel
deutſchland und bis zu 3000 Fuß in den Alpen kommen noch
überall Obſtbäume fort wenn nur gute Auswahl der Sorten
getroffen wird Man kann annehmen daß überall wo noch
Wintergetreide mit Vortheil gebaut wird auch Obſt namentlich
Aepfel Birnen Kirſchen und einige Pflaumenſorten gedeihen
Himbeeren Stachelbeeren Johannisbeeren gedeihen ſogar noch
höher in den unbebauten Regionen der Gebirge

Bei Bepflanzung von rauhen Gegenden hat man vorzugs
weiſe nur Sommer und Herbſtſorten auszuwählen weil ſolche
noch am beſten zur Ausbildung gelangen Für Lagen die den
Spätfröſten ſehr ausgeſetzt ſind eignen ſich vorzugsweiſe ſolche
Sorten deren Blüthen ſich erſt ſpät entfalten Zur An
pflanzung an Straßen wähle man 1 ſolche Sorten deren
Aeſte gut in die Luft gehen damit die Paſſage und Bearbeitung
des Ackers nicht gehindert wird 2 die einen freien Stand
vertragen und nicht zu große Früchte bringen 3 deren Sorten
gleichzeitig und nicht zu früh reifen weil ſonſt die Feldfrüchte
beſchädigt werden und 4 die kein ſchönes Anſehen haben
damit ſie nicht zum Diebſtahl reizen

Es handelt ſich bei allen Anlagen entweder um den Spalter

garten ne Baumgarten oder um die
freien Pflanzungen an Wegen und auf Feldern und
Triften
Der Spaliergarten hat die Beſtimmung das ganze Jahrhindurch das beſte Tafelobſt zu liefern Der Erfolg hängt von

der Auswahl der Sorten ab und muß dieſelbe auch hinſichtlich
ihrer Reifezeit eine ununterbrochene Folge bieten ſo daß man
das ganze Jahr Obſt zum Eſſen hat Der Boden muß von
guter Beſchaffenheit ſein mindeſtens 2 Fuß tief rigolt und
nöthigenfalls mit Humus Lehm e vermiſcht werden Waſſer
Weh nicht fehlen da es zum Begießen und Beſpritzen höchſt
nothwendig iſt

Beſonders wichtig iſt die möglichſt gleichmäßige Wärme des
Untergrundes da dieſes für die Ausbildung der Früchte höchſt
vortheilhaft wird Jſt der Boden feucht oder naß ſo muß er
drainirt werden weil die durch die Verdunſtung eintretende
Erkältung nachtheilig wirkt Die Lage muß gegen Norden undOſten geſchübt gen Süden und Weſten offen ſein

Der Hausobſtgarten iſt meiſtens zugleich Gemüſegarten und es kommt auf die Berürfniſſe er Familien an
ob vorherrſchend Obſt oder Gemüſezucht betrieben werden ſoll
Iſt der Garten mit einer Mauer umgeben die in kälterenGegenden wünſ enswerth iſt ſo wird dieſe mit Wein Pfirſichen

Aprikoſen und Birnen bepflanzt Der Garten wird in regel
mäßige Quartiere eingetheilt und ſämmtliche Rabatten mit
Hochſtämmen oder Beerenobſtſträuchern beſetzt und mit Erd
beeren ängefa t Er liegt meiſtens in der Nähe des Hauſes
und der Wohnung und muß die Anlage auch bis auf das
kleinſte ſymmetriſch durchgeführt werden dan giebt den
Aepfeln und Birnen und Süßkirſchen eine Entfernun
von 20 Fuß Die Bäume werden entweder in Verband oder
rechtwinklig gepflanzt Von der Liebhaberei des Beſitzers hängt
es ab mit welchen Sorten der Garten hauptſächlich bepflangt
werden ſoll und muß die Auswahl den verſchiedenen Anfor
derungen des Hausherrn entſprechend ſein

Die Baumgärten ſind gewöhnlich mit Graswuchs ver
ſehen und wenn auch mit guten ſo doch nicht mit den feinſten
Obſtſorten zu bepflanzen Man muß die Umgebung der Obſt
bäume mindeſtens in 6 Fuß Umgebung von da
frei halten was durch S Umgraben bewirkt wird Jn
Gegenden welche den Stürmen ſehr ausgeſetzt ſind iſt die
Lage nach Weſten nicht zu empfehlen und in olchen die ſehrvon Spätfröſten heimgeſucht werden die bie ſchädlich weil

die Sonne gleich auf die gefrorenen Blüthen ſcheint und dieſe
dann leicht leiden Die Pflanzung des Baumgartens wird
regelmäßig gemacht und zwar ſo daß die Bäume in Verband
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